
^BERLINER 
TEMPO unsere Leistungs

Komplexwettbewerb soll zur 
Leistungserhöhung beitragen

^^iLr^ch Forschung und 
i FH es uns darum, ^^rj^ktivitäts- und Lei- 

Urigen zu erschließen, 
ei? Antwort auf die. Antwort auf die

!*ses. " "es 11. FDGB-Kon-

kämpfen wir 
th ^ar^A? Aufgaben aus 

^d^ Pt'nuierlich zu ertül- 
aoerbieten, insbeson-

form im Interesse noch besserer 
Ergebnisse des Betriebes umzu­
setzen, müssen in allen Kollekti­
ven ähnliche Überlegungen an­
gestellt werden.

Schwerpunkte zur Führung 
des Wettbewerbs sind bei uns: 
- Sicherung aller Arbeitsaufga­
ben in der Produktionsvorberei 
tung und Produktion, die der 
Verbesserung der Arbeitsergeb­

Ivn 'n FV Genosse Hartmut Lube (rechts 'm
"tretender AGL- Vorsitzender des F-Berefches.

fit \
/ ^ess^r, Rationalisierung, 

ang der Arbeits- 
,ti^^tit?^re^"^9ungen sowie 

t)a7?i9 der Rekon- 
jie 4t Ljei do ^^rden in den - Gewährleist' 
W ; Üaupttechnolo- und Sicherheiti ................... ....................

ihe ^tio^^^^Rang mit der

n- nisse und der Qualität der Er­
zeugnisse dienen
- weitere konsequente Durch­
setzung der Nullfehlerarbeit

Gewährleistung von Ordnung 

- Koordinierung des Planes der 
Rationalisierung und Erfüllung 
der staatlichen Kennziffern
- termingemäße Bereitstellung 
der Arbeitspapiere für den konti­
nuierlichen Produktionsablauf
- Realisierung der qualitätssi­
chernden Aufgaben und Festle­
gungen auf dem Gebiet der 
Transformatorenfertigung
- kurzfristiger und effektiver 
Einsatz der unserem' Betrieb zur 
Verfügung gestellten Maschinen 
und Ausrüstungen.

Zum letztgenannten Schwer­
punkt möchte ich informieren, 

____ daß EVR den Einsatz von 14 In- 
Wettbewerbs- dustrierobotern vorbereitet, wo-

Ah,, ans,,, dien von Arbeits- 
i A 9 etchen end die

"9h„?atin,',; gewährleisten, 
hu in dJ^che PlanerfüL 

; ^hj^dis^9roße Probleme 
, J [j $ .en wir sozialisti- 

Maßnahmen 
K.mplex- 

^'^a^ide^-^d ^ir bis 

^'^sdirpL^dbeiten und 
/ zur Bestäti-
i briete diese ver-

Entwurf einer

mit 30 000 Stunden Arbeitszeit 
eingespart und 40 Arbeitskräfte 
freigesetzt werden sollen. Durch 
EVA werden statt der vorgesehe­
nen 150 Arbeitsplätze 165 um- 
bzw. neugestaltet und die Er­
schwernisse für 44 Kollegen ab­
gebaut, geplant war dies für 40 
TROjaner. Für die Kollegen von 
EVE leiten sich Aufgaben aus der 
Aufgabenstellung und der 
Grundsatzentscheidung zur Re­
konstruktion des VEB TRO ab, 
besonders für den Trafo- und 
Schalterbau, die Gießerei und 
die Galvanik. Im 2. Halbjahr geht 
es für EVS um die Erhöhung des 
Anteils der mittels Rechner er­
stellten Arbeitspapierbelegsätze 
auf 90 Prozent und die Siche­
rung der Produktionswirksam­
keit neuer NC Dreh-, Bohr- und 
Fräsmaschinen in den Vorwerk­
stätten.

Das sind einige Beispiele da­
für, mit welchen Aktivitäten die 
Haupttechnologie den Komplex­
wettbewerb, der 157 Kollegen 
einbezieht, führt. Die Kontrolle 
und Anleitung obliegt der Wett­
bewerbskommission der AGL 4 
in enger Zusammenarbeit mit 
dem Haupttechnologen.

Hartmut Lube, EVS

Unsere Besten 
...im Monat

Als Bestarbeiter der Betriebs- 
teiie und Bereiche wurden im 
Mai folgende Kolleginnen und 
Kollegen ausgezeichnet: 
Linde Göbel, B 
Helga Lux, FS 
Wernfried Hübel, AM 
Hans-Dieter Hauel, E 
Gerhard Hickl, FT 
Hans Ossig, FV 
Hans-Joachim Keller, N 
Manfred Stiller, Q 
Klaus Roth, T

Herzlichen Glückwunsch!
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Genossen weihen zum
Arbeitsbesuch im ZWAR
Vom 1. bis zum 5. Juni weilte eine Delegation unserer Be- 

triebsparteileitung zu einem Arbeitsbesuch in unserem Partner­
kombinat ZWAR Warschau. Die Genossen Gerhard Korb, Kari- 
Heinz Scheiwe, Gerhard Behnke und Siegfried Kaiser berieten 
gemeinsam mit ihren potnischen Partnern die weiteren Aufga- 

] ben im Rahmen der Zusammenarbeit zwischen beiden Partei- 
. Organisationen, im Mitteipunkt der Aussprachen stand der 
' breite Erfahrungsaustausch zur Führung der massenpoiitischen 
) Arbeit bei der Realisierung der Beschlüsse des Kampfpro- 
) gramms. Auf dem Programm standen gleichfaits Besichtigun- 
[ gen der Schaltgerätefertigung, des Wandlerbaues und der Vor- 
) """"

)

fertigung im ZWAR.
(Mehr über diesen Arbeitsbesuch erfahren Sie, hebe TROja- 

ner, in unserer nächsten Ausgabe.)

Unsere Ptanerfütiung im Mai

Höchste arbeitstägiiche
Leistungen im Juni

Ende Mai fand in unserer 
Stadt das Treffen des Politischen 
Beratenden Ausschusses der 
Teilnehmerstaaten des War­
schauer Vertrages statt, von dem 
weitere Initiativen zur Sicherung 
des Friedens ausgingen, damit 
wurde ein weiterer Schritt zur 
Verwirklichung des wichtigsten 
und grundlegenden Anliegens 
unseres Volkes getan. Diese 
Politik der konsequenten Siche­
rung des Friedens erfordert ei­
nen starken Sozialismus, erfor­
dert die aktive Mitarbeit aller an 
ihrem Arbeitsplatz, dem Kampf­
platz für den Frieden.

Wie sind wir diesem hohen 
Anspruch gerecht geworden, 
wie haben wir TROjaner im Mo­
nat Mai unsere Aufgaben gemei­
stert?

In der IWP konnte der Plan ku­
mulativ mit 100 Prozent erfüllt, 
der per April erreichte Vorlauf 
aber nicht gehalten werden. Ku-

Organ der Leitung 
der BPO der SED 
des VEB
T ransformatorenwerk 
„KARL LIEBKNECHT"

Ausgabe: Nr. 23 
12. Juni 1987 
0,05 Mark 
39. Jahrgang

mulativ wurde ein Jahresanteil 
\/on 39,6 Prozent erzielt. Eine po­
sitive Abrechnung konnte wie­
derum bei der Nettoproduktion 
und beim Nettogewinn erfolgen.

Auch im Mai konnte die posi­
tive Entwicklung beim Planteil 
„Fertigerzeugnisse für die Bevöl­
kerung" fortgesetzt werden. Bei 
Erfüllung der STAL beträgt der 
Jahresanteil 42,6 Prozent. Das 
Vorhaben, den Rückstand aus 
dem Monat April in der abge­
setzten IWP wettzumachen, ist 
aufgegangen. Die STAL per Mai 
wurde Überboten und ein Jahres­
anteil von 40,5 Prozent abge­
rechnet.

Eine gleich gute Entwicklung 
nahm die Realisierung des ASL- 
Exports. Hier wurde bei Überbie­
tung der STAL ein Anteil von 
43,5 Prozent zum Jahr bankwirk­
sam abgerechnet. Der NSW 
Plan wurde realisiert. 
(Fortsetzung auf Seite 3 )
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„TRAFO"/Seite 2 Quer durchs)^

Was man wissen 
sdite über die neue 

5. Verordnung 
der StVO

Noch einmal zur Neufassung 
des § 6 Abs. 4:

,,(4) Vorschriftszeichen (An­
lage 2) haben folgenden Gel­
tungsbereich:
a) Bilder 216 - Hupverbot; 217 
— Vorgeschriebener Mindest 
abstand für Kraftfahrzeuge; 
218 - Zulässige Höchstge 
schwindigkeit; 219 - Verbot, 
mehrspurige Kraftfahrzeuge zu 
überholen; 220 - Verbot, mit 
Fahrzeugen über 3,51 zuläs­
sige Gesamtmasse, mehrspu­
rige Kraftfahrzeuge zu überho 
len; 224 - Halteverbot; 225 - 
Parkverbot 
grundsätzlich bis einschließ­
lich der nächsten Kreuzung 
oder Einmündung von rechts 
oder links, sofern nicht im Ein­
zelfall der Geltungsbereich 
durch Verkehrszeichen oder 
-leiteinrichtungen verkürzt ist.
c) Bilder 254 bis 260 (Parkord­
nungen) bis zur nächsten Kreu­
zung oder Einmündung unter 
Beachtung des § 23 Abs. 5."

Auf dem Abschnitt b) wurde 
bereits bei der Information 
zum Bild 218 im „TRAFO" Nr. 
21/87 näher eingegangen. 
Heute sei besonders auf den 
Abschnitt c) des § 6 Abs. 4 hin­
gewiesen.

Jeder Verkehrsteilnehmer 
sollte noch einmal die StVO 
zur Hand nehmen und sich mit 
den Parkordnungen (Bilder 254 
bis 260) vertraut machen. 
Vorab nur noch ein Hinweis 
zur Neufassung des § 23 
Abs. 5, die in diesem Zusam­
menhang zu beachten ist.

„(5) Parken ist untersagt
a) an allen Stellen, an denen 
Halteverbot besteht
b) auf Fahrbahnen der Fern­
verkehrsstraßen (Anlage 2 Bild 
304)
c) vor Ein- und Ausfahrten von 
Grundstücken und Parkplätzen
d) im Fahrraum von Schienen­
fahrzeugen
e) außerhalb der Zeit, für die 
durch Verkehrszeichen (An­
lage 2 Bild 224 mit 412) ein zeit­
lich begrenztes Halteverbot an­
gezeigt (st
f) wenn dadurch der Zugang 
zu einem anderen parkenden 
Fahrzeug oder das Herausfah­
ren eines solchen Fahrzeuges 
verhindert wird."

Erntekronen 
auf dem Alex

60 Erntekronen werden am 
8. und 9. August weithin sicht­
bar den Alexanderplatz 
schmücken. Dann laden u. a. 
„Reuterstube" und „Jäger­
klause" zur Einkehr ein. Das ist 
Teil des „Mecklenburger 
Volksfestes", das Neubranden­
burg zur 750-Jahr-Feier gestal­
tet.

Gottzsche-Grafik 
im Speisesaai

/n der Kommüna/vereinbarung Für 7987 zwischen dem Rat des 
StadtbezMs Köpenick und dem VFB TRO ist festge/egt, daß unser 
Betrieb den Aufbau einer eigenen Gaierie organisiert.

Seit Anfang Mai haben wir sie nun, die k/eine TRO-Ga/erie im 
Speisesaai. in dieser ersten Schau wurden Grafiken der ßeriiner 
Künsf/erin ingrid Goitzsche zu Gedichten von Uwe Berger gezeigt. 
Sie entstanden ais Auftragswerk des Rates des Stadtbezirkes Kö­
penick, Abteiiung Kuitur, und sind ais Farbiinoischnifte im Mehr- 
piattendruck ausgeführt.

Auch wenn wir bisiang noch über keine eigenen Rahmen verfü­
gen /die jetzigen sind eine Leihgabe/, haben wir gepiant, etwa aiie 
zwei bis drei Monate die Aussteifung zu wechsein. Wir verbinden 
damit die Hoffnung, über eine fiüchtige Betrachtung hinaus zu ei­
nem intensiven Umgang mit bildender Kunst auch in unserem Be­
trieb beizutragen.

Text und Foto. Oiaf Bruhn

Btumenstrauß
zum Lehrertag

P!i

Stdfvertretend für a!)e Lehrer, 
LehrausbÜder und ehrenamttichen Lehrkräfte im 
überreichen wir ihn an Kari-Heinz Waschke

Kari-Heinz Waschke ist ei­
ner der TROjaner, der aktiv 
an der Geschichte unseres 
Betriebes, insbesondere je­
doch an der der Lehrwerk­
statt mitgeschrieben hat. 
1950 begann er im TRO 
seine Lehre, arbeitete da­
nach als Facharbeiter und ist 
seit 1957 ais Lehrkraft in der 
Berufsausbildung tätig. Vie­
len heute gestandenen Fach­
arbeitern, Leitern, aber auch 
Angehörigen der bewaffne­
ten Organe brachte Koffege

in früheren jähren 
pressen, Zubehör 
Straßenbahnen und 
zur Zeit mit seinen 
gen Motorantriebe ' 
fenschafter.

immer aktiv, ob ais 
rer der damaligen 
/LKW/ in der GST, ^., 
Verantwortlicher 
Zeltlager unserer 
oder ais Vertrauen^ Ai{, 
seines Kollektivs, im^ 
stete er eine gute 
sein vorbildliches kVf'k &G; 
Lehrkraft, für seine k
Satzbereitschaft bei 
erfüffung und für sein 
schädliches
wurde er bereits drerrn u.?* s 
„Aktivist der sozial

Auf Koggen 
kann man sich stets TjA "

y 

nsc'haiter"" '""^ , A 
Kari-Heinz Wascbks j , 
rmer aktiv, ob a/s

% 
^ir 
^ei

schaft/iches 
,^üvi^der"s^sn'S^^^'

Auf Koggen 
kann man sich stets e 
sen. Frse/bstistbesc^V,'B 
macht kein Aufheben 
seine Arbeit. Ärgert er , 
auch oft über Feh/te''^ 
ihn an der p/anmä/%^j/i,,„ 
bi/dung hindern, so 0 ''
er doch zu denen, 
wieder etwas organ'S 
können und somit den 
retten. 'hrd).

in diesem /ahr " lAt 
Kari-Heinz Waschke y w 
SOjähriges /ubiiäum a<s j 
meister. Hierzu rnöcnt 
ihm ganz herz/ich gfa'^i 
und wir wünschen uns, 
uns weiterhin bei 
sundheit in der Berufs

Waschke die ersten Hand­
griffe bei. Fr arbeitete in vie- 
Ten Bereichen unserer Lehr­
werkstatt, bildete Schfosser 
und Schweißer aus und ist 
jetzt Lehrausbilder für Ma­
schinen- und Anlagenmon­
teure.

Für die unterschiedlich-_________ -
sten Arbeitsaufgaben wurde düng zur Seite steht 
er eingesetzt. So beherrscht 
er das Schweißen noch 
heute ausgezeichnet, baute

$

Anfang /uni wurde das neue 
Wohngebiet auf der Nordseite 
der Müggeiheimer Straße über­
geben. Erfurter Bauieute haben 
hier 47S Wohnungen für die Kö- 
penicker fertiggesteiit. in die­
sem Wohnensembie gibt es 
auch einen Friseursaion, eine 
Oienstieistungsannahmesteiie, 

eine Spezialverkaufsstelle für 
Spirituosen und eine Gaststätte. 
Noch in diesem /ahr soff auch 
der erste Wohnkomp/ex in der 
Kietzer Vorstadt /Foto unten/ 
fertiggesteiit werden.

Uff Saedfer im hla* 
Koffektivs „Artur

geantwortet
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Bis
Im Jahr des 750jähö^, 

hens unserer Haupts',^i . .
die Baubetriebe die „ 
Aufgaben zu erled'SLgi 
noch konnten wir -, . 
den, müssen aber^ 
nen, c-..__ _
schenzeitlich an ai

...auf Kritik im „TRAFO" Nr. 
19/87: „Turmbau zu Babel jetzt 
im TRO?"

Da sich unsere Redaktion des 
„TRAFO" nicht nur mit gegen­
wärtigen, aktuellen Problemen 
kritisch beschäftigt, sondern 
auch noch nebenbei die Lei­
tungstätigkeit der Stadtväter Me­
sopotamiens erforscht, möchte 
ich, da wir ja geschichtlich ein 
Stück weiter gekommen sind, 
den Gerüstbau im Treppenauf­
gang des Hauptwerkes aufklä­
ren.

müssen auc
daß die bland^^/k^ 

scnenzeitiich an ande 
geren Aufgaben 
sen und somit kurzes 
gen werden. So &j.
Fall bei den Gerüstbau R 

Da das Sportfest
kann die Frage so 
werden, daß es mit
beiten weitergeht. A

Übrigens: Inzwisc^c/Übrigens: Inzwiscd 
Arbeiten zügig voran^ 
die Maler verleihen 
penhauseinfreundlK* ,
hen.

Achtung! Wer kann helfen-
terstützung für die lager und anderer J *l
g unserer Werktäti- jekte gesichert wem

t=rh<"
Zur Unterstützung für die lager und anderer c 

Versorgung unserer Werktäti- jekte gesichert wem 
gen suchen wir zeitweilig oder 
auch längerfristig Mitarbeiter 
für unsere Küche.

Neben der Essenversorgung 
im Betrieb muß im Juli/August 
die Betreuung der Kinderferien-

Wer kann helfen?
Vorschläge bitte *

App. 20 64. . L
Meinke, Direkt*^.
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Unsere 
^anerfüHung 

ini Mai 
t°I*^^ang von Seite 1.

Sie i?.k^ herzlichen Dank 
' di, L den Kollektiven, 
'R^ser ihre fleißige Arbeit 

y^hnisse gesichert ha- 
^^'"^ank gilt auch den 

At] k'.. die gemeinsam mit 
"y*aft ^aktiv der Materialwirt 

^schritte bei der Or- 
yen ),^ag der außerbetriebli- 

Q: °°Paration ermöglich­
te Arbeit muß jedoch 

aiter fortgesetzt wer-

gilt es, den er- 
da ;?nd bei der Realisie- 

^'anteile zu festigen 
ij^^j^asondere die noch zu 

Aucr^Pden Rückstände in 
"M^aitern^.erung von Stufen- 
''fii $SR den Export in die 

Violen. Gleiches 
^fiv'^erä^ d'e Produktion von 
^,ei^..an zu. Wir wollen 
,Api-,/api Monat der höch- 

afddllung des 1. Halb- 
^Aptleb galten. Die entspre- 
M^vorr,^^*9aben sind kon- 

^%i?o^aben. Mit der Er- 
aAg Wettbewerbsbe- 

'W" di^ Mai 1987 wur- 
a. e anspruchsvollen 

die Vertrauens­
tw eres Betriebes bestä-

Dr. Heinz Brusch 
Betriebsdirektor 

?"'p„

1 ^ktiv im 

ohngebiet 

Jassin Ursuia
L Spitze,. AM 2

*^.l, akornmission Ober- 
steii^'^°rd, Wahlkreis 

yVaehrJ'artretende Vorsit- 
f^^hi^tlich tätig. Un- 

%.^s a^L °rnmission setzt 
j^tl^ir f^,^drgern zusam- 

^V^an regelmäßig 
,M'.'Wa^^'hwoch im Monat 
i/t Vaii(j?.*yggrj Klub der 
MX^da* in der Schiller- 

'^0^ dtirch. Wenn es 
tiich^ch macht, und 

rf i Di^er^^ selten, werden 
h 13rd^ea angesetzt.

^hj an Beratun- 
,H^?9etiyrch Übergabever- 

sic^ ausgelöst. Es 
renn d'er meistens um 

l^bh^ahtl^ Lärm, Diebstahl 
W^an persönlichen Ei- 
^i^il vn ' Diebstahl zum 

8. k/* Volkseigentum, 
* 'M ^twenden von 

Vrialil^^"^" °der von 
k"k Bauplätzen, 
behandeln wir 

!^6^sg^9en das Schul-

- f Cr ^en^ persönlich 
/' I der letzte-

n^Ldanen
wir unsere

ÖL';. °enen es ein- 
^^^9t im Einver- 

e'lander zu leben,

Nur wenn jeder Genosse 
sein Bestes gibt, 
ist unsere Arbeit 

erfoigreich
Im Rechenschaftsbericht der 

Parteigruppe Ofb anläßlich der 
Parteigruppenwahlen 1987 zo­
gen wir Bilanz über unsere ge­
meinsame Arbeit in der vergan­
genen Wahlperiode. Dabei 
wurde herausgestellt, in wel­
chen Punkten wir erfolgreich ge­
arbeitet haben, es wurden aber 
auch Schwachpunkte deutlich.

Für unsere weiteren Aufgaben 
in der Parteigruppe gaben wir 
als Schlußfolgerung diese Ziel­
stellung:

- Die Orientierung der Arbeits­
kollektive ist auf die Erhöhung 
der Leistungsbereitschaft, die Er­
füllung der Kennziffern in der 
Neuererarbeit, die Sicherung 
der Qualität der Arbeitsaufträge, 
die Senkung der Ausfallzeiten 
und Ausnutzung des Arbeitszeit­
fonds, die Absicherung der Ein­
zelteillieferungen für die Repara 
turen und Staatsplanpositionen 
im Groß- und Mitteltrafobau so­
wie der Zulieferungen für den 
Stufenschalterexport in die So­
wjetunion zu richten.

- Jeder Genosse unterstützt die 
Arbeit in den Gewerkschafts-, 
DSF- und FDJ-Gruppen der Ar­
beitskollektive des Parteigrup­
penbereiches.

- Durch die Parteigruppe wer­
den Parteiaufträge übergeben 
und kontrolliert.

- Durch die persönliche Infor­
mation jedes Genossen über ta­
gespolitische Fragen in Presse, 
Funk und Fernsehen, durch das 
Studium der Beschlüsse der Par­

und uns viele Stunden unserer 
Freizeit kosten.

Wir können Ordnungsstra­
fen in Höhe bis zu 500 Mark 
beschließen, außerdem Rügen, 
die bis zu ihrer Löschung als 
Vorstrafe gelten, wenn der be­
treffende Bürger sich straf­
rechtlich vor Gericht verant­
worten muß. Geldbußen wer­
den in Fällen ungebührlichen 
Verhaltens während der Bera 
tung durch die Schiedkommis- 
sion verhängt.

Unsere ehrenamtliche Tätig­
keit macht eine enge Zusam­
menarbeit mit den Abschnitts­
bevollmächtigten unseres 
Wohngebiets, den einzelnen 
polytechnischen Oberschulen 
und Einrichtungen, wie mit 
dem Referat Jugendhilfe oder 
der Abteilung für innere Ange­
legenheiten beim Rat des 
Stadtbezirks, erforderlich. Un­
sere wichtigste Verbindung be­
steht zum Stadtbezirksgericht 
Köpenick, das regelmäßig den 
Schiedskommissionsbeirat ein­
beruft und das von jeder unse­
rer Beratungen eine Durch­
schrift des Protokolls erhält. 

tei und aktuell-politische Gesprä­
che in der Parteigruppe und im 
Arbeitskollektiv sowie durch die 
politische Qualifizierung im Par­
teilehrjahr eignen sich die Ge­
nossen ein hohes, anwendbares 
Wissen an.

Diese kurz umrissenen Aufga­
benstellungen sind die Grund 
läge für die tägliche Arbeit jedes 
Genossen unserer Parteigruppe. 
Der Erfolg bei der Lösung dieser 
Zielstellung ist jedoch nur garan 
tiert, wenn sich jedes Parteimit­
glied mit den gestellten Aufga­
ben identifiziert und durch seine 
persönliche Vorbildwirkung im 
Kollektiv in vorderster Reihe 
steht. Die Bildung eines einheitli­
chen Standpunktes in der Partei­
gruppe und das Führen von Ge­
sprächen in den Arbeitskollekti­
ven zu den Beschlüssen der Par­
tei und zum aktuell-politischen 
Geschehen sind eine weitere 
Notwendigkeit zur Orientierung 
der Kollektive. Unsere Aufga­
benstellungen in unseren Ar 
beitskollektiven sind nur dann zu 
sichern, wenn jedes Kollektiv­
mitglied orientiert und motiviert 
ist, sein Bestes an Leistung und 
persönlicher Verantwortung zur 
Qualitätssicherung zu geben.

Hierzu haben wir als Genossen 
gemeinsam mit den staatlichen 
Leitungen der Kollektive beizu­
tragen. Ich persönlich sehe hier­
in meine unmittelbare Aufgabe 
als Abteilungsleiter und stellver­
tretender Parteigruppenorgani­
sator Ofb.

Peter Kinde)

Genosse Hans Oss/g gehört zu 
den aJIrt/vsfen Genossen der Ab- 
tef/ungsparteforgan/satfon des 
ProduMonsbere/ches. Fr arbei­
tet in der Ga/vanÖr unseres Be­
triebes und ist bereits seit vieien 
fahren Parteigruppenorganisa­
tor in Ofb. im vergangenen Mo­
nat wurde Genosse Ossig für 
seine ausgezeichnete Arbeit ais 
Bestarbeiter des Bereiches FV 
ausgezeichnet.
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In Auswertung der Partei­
wahlen wurden durch die Lei­
tung der APO 1 alle Kritiken, 
Hinweise und Vorschläge 
schriftlich erfaßt und werden 
zur Zeit bearbeitet und beant­
wortet. Zum Komplex der Pro­
bleme in FTI 1 (Genosse Hans- 
Jürgen Keller berichtete im 
„TRAFO" Nr. 16/87 darüber) 
fand am 21. Mai eine Beratung 
statt, in der folgende Festle­
gungen getroffen wurden:

1. Zur kurzfristigen Reduzie­
rung des Arbeitskräftedefizits 
von 6 PGA leisten 2 Kollegen 
aus dem RAW Dessau seit dem 
12. Mai in FTI 1 sozialistische 
Hilfe, so daß zum Dreischicht­
system übergegangen werden 
konnte. Der zeitweilige Einsatz 
weiterer Kollegen aus FT wird 
vorbereitet. Parallel dazu wur­
den für die fehlenden 6 PGA

Arbeitskräfteanforderungen 
ausgelöst.

2. Der Versuch, Kollegen 
für die Tätigkeit als Hartpapier­
wickler in FTI 1 zu gewinnen 
und zu qualifizieren, ist bisher 
seitens FT mehrmals geschei­
tert. Die schlechten Arbeitsbe­
dingungen und die Entlohnung 
bislang stellen keinen entspre­
chenden Anreiz für einen qua­
lifizierten Facharbeiter dar. Zur 
Schaffung besserer Vorausset­
zungen führt FT/FT 06 mit ÖA/ 
EVA eine Abstimmung durch.

3. Zur Verbesserung des 
Zustandes der Maschinen und 
Anlagen in FTI 1 wurden in Zu­
sammenarbeit FT mit T ent­
sprechende Maßnahmen fest­
gelegt und eingeleitet. Der 
Umbau der im Brennpunkt der 
Kritik stehenden Heizplatten­
presse erfolgte bis zum 3. Juni 
durch T. Weitere notwendige 
technische Veränderungen 
müssen durch T unter „drin­
gend" eingestuft werden.

L

Von Rastiw in den Smoiny
„Von Ras)iw in den Smolny". 

Aus dem Russischen. 163 Seiten, 
37 Abbildungen, 1 Karte. Bro­
schur. 3,80 Mark.

Auf den Seiten dieser kleinen 
Schrift finden wir einen Bericht 
über wenige Tage im Leben Wla­
dimir lljitsch Lenins, über die 
Tage der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution. Heute, sie­
ben Jahrzehnte danach, da der 
Sozialismus zur unverrückbaren 
Realität im Leben der Völker ge­
worden ist, scheint es, als hätten 
die Ereignisse damals gesetzmä­
ßig so und nicht anders ablaufen 
müssen. Aber wie stellten sie 
sich den Zeitgenossen dar? Wo­
her nahm Lenin die Gewißheit, 
daß „eine Verzögerung des Auf­
standes schon wahrhaftig den 
Tod bedeutet"? Woher nahmen 
die Revolutionäre, die Arbeiter,

4. Trotz erhöhter Aktivitäten 
durch die zuständigen Techno­
logen reicht die technologi­
sche Betreuung im Bereich FTI 
noch immer nicht aus. Die 
APO-Leitung ist der Auffas; 
sung, daß es für die Überwin­
dung des Kapazitätsengpasses 
in FTI 1 dringend erforderlich 
ist, in Verantwortung E neue 
technologische Verfahren 
durch ein Jugendforscherkol­
lektiv entwickeln zu lassen.

5. Um eine zeitweilige Drei­
schichtarbeit in FTI 1 kontinu­
ierlich abzusichern, ist es not­
wendig, daß die Papierbeliefe­
rung immer klappt. Unver­
ständlich ist es, daß material­
seitig in B alles vorhanden ist, 
aber durch Nichtbeherrschung 
des Transportprozesses solche 
Verzögerungen „organisiert" 
werden, die dann letztlich 
durch die Produktionskollek­
tive wieder egalisiert werden 
müssen.

Haben wir TROjaner, jeder 
an seinem Arbeitsplatz, nicht 
eine gemeinsame Verantwor­
tung zur termin- und qualitäts­
gerechten Planerfüllung des 
VEB TRO?

Rainer Wienholz 
Sekretär der APO 1

...auf Kritik im „TRAFO" Nr. 
17/87 „Kompiexwettbewerb 
noch ohne den gewünschten 
Effekt":

Die im „TRAFO" Nr. 17/87 
an TRV geübte Kritik zur unzu­
reichenden Bereitstellung von 
Werkzeugen für den Mitteltra­
fobau wurde bereits vor Er­
scheinen des Artikels durch 
Abstimmung zwischen den be­
treffenden Abteilungen gegen­
standslos. Am 20. April von 
beiden Seiten unterzeichnete 
Arbeitsdokumente bilden die 
Grundlage für die Belieferung 
des Fertigungsbereiches mit 
vorrangigem Sofortbedarf und 
die Abdeckung des realen Jah­
resbedarfs.

Grabinski 
Abt.-Ltr. TRV
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Interessante
Neuerscheinung

die Soldaten den Mut und die 
Entschlossenheit, um ihre Sache 
zum Siege zu führen? Diesen 
und anderen Fragen geht der 
Autor nach und regt mit seinen 
Antworten zum Weiterdenken 
an. Dabei stützt er sich auf zahl­
reiche Quellen: Erinnerungen 
von Zeitgenossen, Aufrufe, Zei­
tungsartikel und Lenins Werke 
selbst. Er berichtet vom Werde­
gang bekannter Revolutionäre - 
wie Jakow Swerdlow und Anatoli 
Lunatscharski - und schildert 
die Auseinandersetzungen, die 
Lenin führen mußte, um die Par­
tei und das Volk zum bewaffne­
ten Aufstand zu vereinigen. So 
gelingt ihm eine packende Dar­
stellung der Ereignisse in diesen 
entscheidenden Tagen, am 
Wendepunkt der Weltge­
schichte.

tnge Junginger

www.industriesalon.de
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Von der „Woche der Jugend und Suchtet

-

Engagement derjugeMi 
für die Erhöhung!

XL
PARTEITAG DER SED

Leistungskraft des TR^t in FV

Eröffnung der „Woche der fugend und Sporf/er" /m Kar/ Lfeb- 
Irhechf-Zünmer. Betr/ebsd/refctor Dr. Heinz Brusch ühergah an die­
sem Nachmittag die ersten MMM-Aufgaben für das /ahr 7987/88.

Auftaktveranstattung
r 
) 
)
)

„Treffpunkt Leiter" in den Bereichen
für uns auf der Tagesordnung 
stehen werden. In Zusammen­
hang mit der Rekonstruktion und 
Modernisierung unseres Betrie- 
bes geht es um die Lösung von 
Aufgaben auf wissenschaftlich- 
technischem Gebiet, aber auch

„110-kV-lsoliermaschine", TR, 
standen.

Fortschritte gibt es nach Ein­
schätzung des Jugendbrigadiers 
der Jugendbrigade „Karl Bin­
der", TAB/Bau, Michael Sa 
bottka, in der Zusammenarbeit

der Briagade untereinander, da 
diese Jugendbrigade jetzt nur 
noch aus sieben Jugendlichen 
besteht.

Kritisch wurde von den Ju- 
gendbriagadieren vermerkt, daß 
es wünschenswert wäre, den 
Leistungsvergleich innerhalb der 
Jugendbrigaden sowie den „Rat 
der Jugendbrigadiere" wieder 
ins Leben zu rufen. Außerdem 
wäre es gut, wenn der FDjTSe 
kretär unserer FDJ-GO Olaf 
Halle sie einmal besucht, um 
auch ihre Arbeit näher kennen­
zulernen.

Nach meiner Einschätzung ha­
ben wir einen guten Stand zu 
verzeichnen, denn die Jugendli­
chen rechnen ihre Leistungen 
selbst ab. Regelungen müssen 
durch T zur Eigenverantwortlich­
keit der Abrechnung des Haus­
haltsbuches bzw. der Haushalt­
buchkosten in Zusammenarbeit 
mit dem ökonomischen Direktor 
- weil diese generell die Jugend­
brigaden betrifft - gefunden 
werden.

/m Gespräch. AEO-Sekretär L/we Hoffmann m/f Arndt ffasseft, Mlt- 
g/fed der yugendbr/gade „Philipp Müller, WFV.

„Treffpunkt Leiter" hieß es 
auch am 4. Juni im FV-Bereich. 
im Gespräch mit den Jugendli­
chen der Vorwerkstätten war 
Produktionsbereichsleiter Ge­
nosse Manfred Walk. Vorrangig 
ging es um die Auswertung der 
Pianerfüilung des Monats Mai.

Nicht neu sind die Probleme, 
die diese Beratung auf die Tages­
ordnung rief. Die Gußqualität 
der Teile aus unserer Gießerei in 
Wendenschloß wurde von den 
Kollegen der Großteilefertigung 
wiederholt kritisiert. Aus der 
NC- und Automatendreherei 
kam der Hinweis zu den unzurei­
chenden Lagerflächen für die zu 
bearbeitenden Teile. Dieser Zu­
stand führt dazu, daß man sozu­
sagen von der Hand in den 
Mund lebt, nur das bearbeitet 
werden kann, was gerade ange­
liefert wird. Das schafft natürlich 
nicht den nötigen Vorlauf.

Andere Fragen befaßten sich 
mit der Nachwuchssicherung, 
der Ausbildung der Lehrlinge in 
der Spezialisierung, der Neue­
rerarbeit sowie dem veralteten 
Maschinenpark. Besonders in 
der Bohrerei/Fräserei (Kosten­
stelle 307) sieht man im letztge­
nannten Punkt einen gravieren­
den Grund für die Fluktuation.

Genosse Manfred Walk wies

verliehen

Sonderpreis der 
FDJ-Kreisieitung

) 
) 
)
)

für MMM-jahr 1987/88! ^Mv^stuten
setzte Maßstäbe

MMM-Aufgaben wurden übergeben

Den Auftakt der diesjährigen 
„Woche der Jugend und Sport­
ler" bildete am 1. Juni eine Bera­
tung der Vertreter unserer Ju­
gendkollektive mit Betriebsdirek­
tor Genossen Dr. Heinz Brusch. 
Es ging neben der Einschätzung 
des derzeitigen Arbeitsstandes 
auf Grundlage des Jugendförde­
rungsplanes um die Übergabe 
der MMM-Aufgaben für das 
Messejahr 1987/88 an die Berei­
che. Herzlich begrüßter Gast 
war Genosse Manfred Schulz, 
stellvertretender Minister für 
Elektrotechnik/Elektronik.

Ausgehend von den Ergebnis­
sen der Planerfüllung Mai stellte 
Genosse Dr. Brusch jene Anfor­
derungen an unsere Arbeit an 
den Anfang seiner Ausführun­
gen, die unser Handeln in den 
nächsten Monaten und Jahren 
bestimmen müssen: „Fragen der 
Leistungserhöhung und die der 
Einführung von Schlüsseltechno­
logien im Zusammenhang mit 
der Rekonstruktion und Moder­
nisierung unseres Betriebes sind 
Schwerpunkte, die in euren Hän­
den liegen, die die Leistungs­
kraft des VEB TRO in der Zukunft 
ausmachen werden."

Das Hauptaugenmerk der Ju­
gendleistungen konzentriert sich 
auf solche Kennziffern wie Ar­
beitszeiteinsparung, rationeller 
Umgang mit Material und Ener­
gie, Erfassung von Sekundärroh­
stoffen sowie die Einsparung von 
Arbeitsplätzen, die auch im Mit­
telpunkt der für August und Sep­
tember geplanten Höchstlei­
stungsschichten anläßlich des 
Weltfriedenstages stehen. Die 
Bilanz, die Genosse Dr. Brusch 
dazu zog, zeigte, daß wir gute

Ergebnisse vorzuweisen haben, 
zeigte aber auch, daß wir in eini­
gen Arbeitsbereichen noch un­
zufrieden sein müssen. Eine Zu­
führung von rund 65 400 Mark 
auf das Konto junger Sozialisten 
mag das nicht ausdrücken, doch 
wurde in einigen Positionen 
deutlich, daß für uns als Jugend 
des VEB TRO noch eine Menge 
zu tun bleibt. Als Beispiel dafür 
wäre die Schrotterfassüng zu 
nennen. 120 Tonnen waren per 
31. Mai für 1987 geplant. Wir 
blieben weit, weit unter diesem 
Vorhaben.

Für die MMM- und Neuererar­
beit stellte Dr. Brusch fest, daß 
108 Aufgaben für das Messejahr 
1986/87 übergeben wurden. 80 
Prozent der Themenstellungen 
kamen aus dem Plan Wissen­
schaft und Technik. Es konnte 
ein Nutzen von insgesamt rund 
1,2 Millionen Mark erzielt wer­
den, der sich in 65 000 Stunden 
Arbeitszeit- und 750 000 Mark 
Materialeinsparung ausdrückt. 
Eine Gratulation für die Aus­
zeichnung mit dem „Sonderpreis 
der FDJ-Kreisleitung in der FDJ- 
Aktion Energieökonomie" nahm 
als Vertreter des Jugendkollek­
tivs der Schalterentwicklung die 
Jugendfreundin Silke Wrede ent 
gegen.

Zur Arbeit mit jungen Hoch- 
und Fachschulkadern führte Dr. 
Brusch aus, daß wir die Zielstel­
lung, 10 Prozent dieser jungen 
Leute an patentreife Leistungen 
heranzuführen, nicht erreichten. 
Hier steht vor allem für die Ar­
beitsgruppe „Junge wissen 
schaftlich-technische Intelli­
genz" die Aufgabe, zu hohen 
Leistungen aus Forschung und 
Entwicklung zu mobilisieren.

„Energieökonomie 
an dasjugend-

[ schaiterentwickiung
t
)
)
t

Der Rat des Stadtbezirks Berlin-Köpenick hatte eingeladen. 
. Mit einer Bilanz der Ergebnisse der MMM-Bewegung des Mes 
j sejahres 1986/87 eröffnete man am 29. Mai die diesjährige 
. „Woche der Jugend und Sportler". Und es wurden die besten 
' Jugendleistungen gewürdigt. Auch ein TRO Kollektiv gehörte zu 
) den Ausgezeichneten. Der Sonderpreis der FDJ-Kreisleitung für 
[ die FDJ-Aktion Energieökonomie konnte für das Exponat „Stu
< fenschalterwähler 245 kV" verliehen werden. Für das Jugend- 
! kollektiv aus der Stufenschalterentwicklung und dem Labor 
' nahm die Jugendfreundin Silke Wrede die Auszeichnung entge- t gen. Auf diesem Wege dem Kollektiv noch einmal Dank und 
] herzlichen Glückwunsch! Wünschen wir dem Kollektiv eine
< schnelle Überleitung der Lösung in die Praxis. Über 200 000 
! Mark Materialeinsparung und etwa 6000 Stunden Arbeitszeiten
' sparung sind möglich.

Joachim Kortenbeutei, EN
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seitige und sortimentsgerechte 
Planerfüllung zu sichern. Das be­
deutet für alle, eine Steigerung 
der Arbeitsproduktivität durch 
hohe Qualität, effektive Nutzung 
der Arbeitszeit und sorgsamen 
Umgang mit Material zu errei­
chen.

Informationen zur Rekonstruk­
tion gab dann noch der Techni­
sche Leiter von N. Er äußerte 
sich zu Raum- und Personalfra­
gen sowie zu Grundfondsbedin­
gungen. Gerade hier zeigte sich, 
welch großes Betätigungsfeld 
der Jugend in Niederschönhau-
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„Tag der Jugendbrigaden 
diesmal im Klubhaus

Um unsere 13 Jugendbrigaden die Mappen übergeben werden, 
und drei Jugendforscherkollek- Dort führt man zwar einige Auf- 
tive ging es zum Ende der Bilanz, gaben aus dem vergangenen 
Schwerpunkt bei den Jugendbri- Jahr weiter, doch fehlt es wie 
gaden ist der Nachwuchs. Dafür 
gibt es eine Festlegung, die vor­
sieht, 50 Prozent der Auslerner 
in diesen Brigaden einzusetzen. 
Als vorbildlich arbeitende Ju­
gendbrigaden wurden die bei­
den aus Niederschönhausen 
„Philipp Müller", NFV, und „Wil­
helm Florin", NFB, erwähnt.

Als viertes Jugendforscherkol­
lektiv in unserem Betrieb wurde 
auf der Eröffnungsveranstaltung 
das Jugendforscherkollektiv 
„Rechnergestützte Systembau­
steine in der Transformatoren­
konstruktion", ETK, berufen.

Den zweiten Teil der Auftakt­
veranstaltung bildete die Über­
gabe der MMM-Aufgaben für 
das Messejahr 1987/88 durch 
den Leiter des Neuererbüros 
Joachim Kortenbeutel. Neben ei­
ner guten Vorbereitung der The­
menstellungen durch die Mehr­
zahl unserer Bereiche konnten 
an Ö, P und Q nur symbolisch

auch bei den Jugendforscherkol­
lektiven TAC und TRR an der 
Formulierung neuer, anspruchs­
voller Aufgabenstellungen.

Genosse Manfred Schulz 
sprach in seinem Schlußwort der 
Jugend des TRO im Namen des 
Ministers für Elektrotechnik/ 
Elektronik den Dank für die ge­
leistete Arbeit aus, verband da­
mit aber auch die Bitte, mit ver­
stärktem Engagement bei der Lö 
sung der bevorstehenden Aufga­
ben mitzuhelfen. Er bezog sich 
dabei auf die Rekonstruktion und 
Modernisierung, die Leistungen 
aus Wissenschaft und Technik, 
die Einführung von Schlüssel­
technologien und die Verbesse 
rung der Qualitätsarbeit. Nur 
wenn sich die TRO-Jugend die­
sen hohen Anforderungen stellt, 
wird unser Betrieb in der Zu­
kunft seiner Verantwortung ge­
genüber der Volkswirtschaft ge 
recht werden.

lektivs ist der Ju9^ h , 9ehört die 
Rimmele (im FotC^i! ßgjgpjg^
absolvierte ein oderne Re-
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energiean lagen nn

Unter- 
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' "rscherkollek-S-l. ___
Trafokonstruktion

hin, daß man an der Lösung des 
Problems arbeitet, aber auch 
hierwiebei einigen anderen an- „ _ __________
gesprochenen Fragen erst mit. sen offensteht. Für die Realisie- 
der Rekonstruktion unseres Be­
triebes verbesserte Bedingun 
gen geschaffen werden können.

Kritik auch noch am Schluß: 
Warum nahm kein Vertreter der 
FDJ-Leitung an dieser doch sehr 
wichtigen Beratung im Rahmen 
der „Woche der Jugend und 
Sportler" teil?

N

rung der anstehenden Aufgaben 
werden zum Beispiel acht wei 
tere Meister sowie neun Hoch- 
und Fachschulkader benötigt.

Ich denke, daß sich allein 
schon darin äußert, welche Per­
spektiven jeder Jugendliche un­
seres Staates hat und wie er 
selbst unsere sozialistische Ent­
wicklung mitbestimmen kann.

Uwe Hoffmann 
Sekretär der AFO 7

Am 2. Juni fand in Nieder­
schönhausen im Rahmen der 
„Woche der Jugend und Sport­
ler" ein „Treffpunkt Leiter" statt. 
Eingeladen hatte die Betriebslei­
tung, und viele Jugendliche und 
verantwortliche Leiter waren ihr 
gefolgt.

Betriebsleiter Genosse Heinz 
Gossing informierte über den 
Stand der Erfüllung der im Ja­
nuar abgeschlossenen Jugend­
vereinbarungen. So konnten bis­
her 53 000 Mark auf das Konto 
junger Sozialisten überwiesen 
werden, denn Jugendliche aus N 
waren stets dabei, wenn es 
darum ging, die Planaufgaben zu 
erfüllen.

Genosse Gossing sprach zu 
wichtigen Positionen, die 1988

...imT-Bereich
Am 18. Mai 1987 wurde im T- 

Bereich der „Treffpunkt Fachdi­
rektor" mit den Jugendbrigadie- 
ren der Bauabteilung, der Werk­
statt der Maschinenreparatur, 
des Ratiomittelbaus und dem Lei­
ter des Jugendforscherkollektivs 
TR, Kollegen Lutz Schulz, unter 
Einbeziehung der AGL durchge 
führt.

Die Zusammenkunft fand in ei­
ner offenen Atmosphäre statt, in 
deren Mittelpunkt die Zuführung 
von Jungfacharbeitern in die Ju­
gendbrigade „Julian March­
lewski", Nr, und Materialpro­
bleme für OGM-Baugruppen für 
das Jugendforscherkollektiv

Jedes Jahr haben wir sie wie 
der, die „Woche der Jugend 
und Sportler". Viele Höhe­
punkte machen diese Woche 
aus, bei denen es in erster Li­
nie darum geht, daß die staatli­
che: Leitung über den Erfül­
lungsstand des Jugendförde­
rungsplanes berichtet. Es ist 
schließlich ein gegenseitiges 
Geben und Nehmen. Die er­
brachten Jugendleistungen bil­
den die Grundlage dafür.

1987 fand die „Woche der 
Jugend und Sportler" vom 29. 
Mai bis zum 6. Juni statt. Die 
Aktivitäten konzentrierten sich 
vor allem auf die Zusammen­
künfte „Treffpunkt Leiter", die 
auch in einer ganzen Reihe 
von Bereichen durchgeführt 
wurden. Der traditionelle „Tag 
der Jugendbrigaden" aller­
dings, sonst als Rundgänge 
des Betriebsdirektors und der 
Leitungen der gesellschaftli­
chen Organisationen in den 
Kollektiven gestaltet, fand dies­
mal als lockere Gesprächs­
runde im Klubhaus mit dem 1. 
Stellvertreter des Betriebsdi­
rektors, Genossen Karl-Heinz 
Dannebaum, am Nachmittag 
des 4. Juni statt. Leider waren 
nicht alle Vertreter unserer Ju- 
gendkoliektive der Einladung 
des Betriebsdirektors gefolgt.

Nicht, daß dieses Rundtisch­
gespräch keine Probleme zu- der Jugend und Sportler" wie- 
tage brachte. Da wurde sogar der geben, aber man wird sich 
heiß diskutiert, zu Fragen der auch in diesem Kreise 1988 
Rekonstruktion, Detailproble- Wiedersehen.
men der Arbeit unserer Ju- Cornelia Heller

gendforscherkollektive, zur 
Diskontinuität im Produktions­
fluß und den materiell-techni­
schen Voraussetzungen, zur 
Verjüngung unserer Jugendbri­
gaden und zu solchen Fragen, 
die die Verbesserung der Ar- 
beits- und Lebensbedingungen 
betreffen.

Und doch war der größte 
Teil der Anwesenden mit dem 
Ergebnis dieses Tages nicht zu­
frieden. Denn was sich hier ei­
nerseits als positiv erwies, daß 
nämlich die anwesenden Fach­
direktoren auf alle Fragen so­
fort antworten konnten, stellte 
sich andererseits als Nachteil 
heraus. Der persönliche Kon­
takt mit allen Kollektivmitglie­
dern der Jugendbrigaden auf 
den Rundgängen wird durch 
solch eine Gesprächsrunde 
nicht ersetzt. In diesem Rah­
men versäumten einige sogar 
die günstige Gelegenheit, die 
Probleme ihres Kollektivs auf 
den Tisch zu packen, also die 
Interessen auch würdig zu ver­
treten.

So wurde zum Ende der Ver­
anstaltung auf Anfrage des Ge­
nossen Dannebaum ein Kom­
promiß geschlossen. Die Rund 
gänge in den Jugendbrigaden 
und Jugendforscherkollektiven 
wird es zur nächsten „Woche

www.industriesalon.de
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D/e Mädchen der BBS abso/v/erten fhre Prüfung /n der ZV-Ausbä 
düng an e/nem 7ag /m GSf-Lager /n Prenden.

Fünf Tage vormüitärische Ausbildung in PrendC

Lehdinge mit
großem Eifer
bei der Sache

Der erste Tag 
im Lager

Am Montag wurden wir um 6 
Uhr geweckt. Anschließend ging 
es zum Frühsport in die Natur. 
Zehn Minuten hielten wir uns in 
der frischen Morgenluft auf, 
nach dem Waschen war Früh­
stückszeit. Dann begannen wir 
die Ausbildung mit einem Dia 
Vortrag über die Aufgaben der 
mot.-Schützen. Wir erhielten 
viele neue Informationen.

In den nächsten Stunden 
„durften" wir die Lagerstraße 
entlang exerzieren. Damit wir 
zum Mittag auch ordentlich Ap­
petit bekommen, folgte dem 
noch ein 3000-m-Lauf nach Zeit.

Nach dem Essen und einer 
Pause ging es um 14.30 Uhr auf 
der Sturmbahn weiter. Hier üb­
ten wir die Elemente, bis sie je­
der beherrschte. In der anschlie­
ßenden Taktikausbildung trai­
nierten wir noch einmal die 
Schützenreihe und die Schützen­
kette. Geschafft, aber fröhlich 
aßen wir kurze Zeit später 
Abendbrot, jeder aus dem Zug 
war wohl froh, den Tag über­
standen zu haben. Am Abend 
konnte dann, wer Lust hatte, 
Fußball, Volleyball oder Tisch­
tennis spielen.

Nach dem Stubenreinigen und 
Stubendurchgang fielen wir um 
22 Uhr in die Betten. Die Ausbil­
dung war ganz schön anstren 
gend, hat uns aber trotzdem 
Spaß gemacht.

Mich selbst hat das Lager in 
meiner Meinung bestärkt, mich 
zu einem dreijährigen Ehren­
dienst in der NVA zu verpflich­
ten. Ich finde, weil der Staat viel 
für mich tut, ist das einfach 
meine Pflicht.

Sven Opel, AM 61

Auch Sc/ueßen stand auf dem 
Ausb/fdungsprogramm. /ewet/s 
zum Morgenappe// wurde der 
„Beste Schütze des Tages" ge­
ehrt.

Der zweite Tag:
Auf der Schulbank
Als Lehrling der BBS, Fach 

richtung Elektromonteur, habe 
ich meine Eindrücke von unse­
rer vormilitärischen Ausbildung 
aufgeschrieben.

Ich war im 3. Zug eingesetzt 
und hatte dort die Aufgabe des 
Wettbewerbsverantwortlichen 

und somit auch die Interessen 
der FDj und meiner Kameraden 
zu vertreten. Unsere ersten bei­
den Züge absolvierten die mot.- 
Schützenausbildung, der dritte 
Zug die Militärkraftfahrerausbil­
dung. Ich möchte vom Dienstag, 
dem 19. Mai, berichten.

Kurz nach dem Morgenappell 
hieß es wieder einnmal „Sachen 
schnappen und auf der Lager­
straße antreten". Dazu muß ge­
sagt werden, daß wir die Fahr­
schulbücher griffen.

Uns erwartete ein lehrreicher 
Tag, den die beiden Fahrlehrer 
für Verkehrsrecht und Technik 
Genossen Langer und Ramin mit 
uns gestalteten. Gleich in den er 
sten Unterrichtsstunden hatten 
wir bei Genosen Ramin Kfz- 
Technik. Er machte uns mit ver­
schiedensten Arten von Brems­
systemen, Rahmen, Bereifun­
gen, Lenkungen usw. vertraut. 
Darauf folgte der Unterricht bei 
Genossen Langer, der uns in Sa­
chen Verkehrsrecht auf Vorder 
mann brachte. Leider muß man 
sagen, daß die Aufmerksamkeit 
etlicher Kameraden sehr zu wün­
schen übrig ließ und dadurch ei­
nige viele Themen schlecht oder 
gar nicht erfaßten. Dies spie­
gelte sich dann auch in den Er­
gebnissen der ersten theoreti­
schen Prüfung wider.

So ging das den ganzen Tag, 
zwischendurch ein paar Pausen 
Die beiden Genossen wechsel­
ten sich ab, unsere Hefter wur­
den immer voller. Nach stunden­
langer Ausbildung kam endlich

Nach der Ausbildung im Sep­
tember 1986 und der der Grup­
penführer Anfang Mai 1987 
wurde vom 17. bis 22. Mai die 
Vormilitärische Ausbildung der 
Lehrlinge des 1. Lehrjahres 
durchgeführt. In drei Zügen nah­
men die Lehrlinge der Klassen 
AM 61 und 62, M 63, E 61 sowie 
HZ 51 teil.

Zum Ausbildungsprogramm 
gehörten neben dem Schießen 
u. a. Sturmbahn, 3000-m-Lauf, 
Handgranatenweitzielwurf, Klet­
tern am Tau, Klimmziehen, Tak­
tikausbildung und das nicht sehr 
beliebte Exerzieren.

Ein Zug bestand aus Militär­
kraftfahrern, die an dieser Aus­
bildung, bis auf das Schießen,

Der dritte Tag
Er begann wie jeder andere 

Tag mit einem für mich munter 
machenden Frühsport. Nach 
dem Frühstück beendeten wir 
die Stuben- und Revierreinigung 
und marschierten zum Schieß­
platz in Klosterfelde. Unterwegs 
gab es noch Laufschritteinlagen 
und Aufsetzen der Schutzmaske. 
Auf dem Schießplatz angekom­
men, wurden noch einmal die 
Anschlagarten, das Dreieckzie­
len und das teilweise Auseinan­
dernehmen der KK-MPI 69 ge­
probt.

Wir schossen im Dreistel­
lungskampf, erst liegend, dann 
kniend, zum Schluß stehend - 
jeweils 15 Schuß in kurzen Feu­
erstößen. Zwei Kameraden rpuß- 
ten nachschießen, einer aller­
dings bestand auch da nicht. Be­
ster Schütze des Tages und des 
Lagers wurde Jörg Schwalbe mit 
insgesamt 35 von 45 möglichen 
Treffern.

Nach Mittagessen und Pause 
wurde der Zug geteilt. Die 
eine Hälfte führte in der Taktik­
ausbildung den Aufbau von 
Schützenreihe und Schützen­
kette, die andere den Bau feld­
mäßiger Unterkünfte - eines 
8-Mann-Zeltes - durch. Danach 
wurde gewechselt.

Zum Abschluß des Tages 
überreichte unser Zug einen So- 
libeitrag von 22 Mark.

Jan Eckner, AM 61

die Ersehnte Freizeit, die einige 
wenige zum Selbststudium nutz­
ten, während andere auf den 
heiß umkämpften Schaukeln Hö 
henrekorde aufstellten oder auf 
dem Fußballplatz ein bißchen 
spielten.

Um 19 Uhr rief der FDJ Sekre­
tär des Lagers Andre Heine alle 
Wettbewerbsverantwortlichen 

zu sich. Wir ermittelten die be 
sten Kameraden und werteten 
den Tag gründlich aus.

Olaf Knobel, E 61 

nicht teilnahmen. Sie absolvier­
ten in Prenden ihre theoretische 
Fahrprüfung. Leider bestanden 
zwölf Kameraden diese nicht. 
Bester war Andreas Hartig, der 
die Prüfung mit 0/0 bestand.

Jeden Tag wurden beim Mor­
genappell die „Besten Kamera­
den des Tages" sowie der „Beste 
Schütze des Tages" geehrt. Beim 
Abschlußappell konnten als „Be­
ste Kameraden des Lagers" aus­
gezeichnet werden: Dirk Not- 
roff, Sven Opel und Olaf Hopf. 
„Bester Schütze des Lagers" 
wurde Jörg Schwalbe. Für be­
sondere Leistungen wurden aus­
gezeichnet: zweimal Dirk Not- 
roff für das Überwinden der 
Sturmbahn in 1:54 min. und die

I 
im Klimmziehen erZ'_ 
Wiederholungen so^ 
Wagner, der 10:2".,. 
3000-m-Lauf schaffte 
Gruppenführer" ehrte" 
fen Sack, Ralf Förster"' 
Lauterbacher, letzter^ 
zum Zugführer und 
meraden zu Gruppe"'"] 
fördert. J

Einige Kameraden j 
das Qualifizierung] 
derGST. J

Insgesamt kann j 
zen, daß der Wettb% 
bestmögliche Erge"^ 
Prenden zwischen de") 
den sehr gut lief. 
nicht zuletzt an der g" le 
des FDJ-Aktivs y^j- 
wirken mit 
tung, Zug- und 
sowie an der gu 
Wertung an der

Und diese Ausbild" 
ihren Ergebnissen 9y 
unsere Lehrlinge nie' 
großem Eifer bei der 
ren, sondern auch " 
wichtigen Beitrag z"" 
des Friedens leistete"

Sekret^

Der vierte Tag Als dann endlich " 
zeit anbrach, hatten 
weiche Knie. Nach 
war die Spannung^ 
größten - bestände" 
Eine ' 
jeder, uu ef 
Der größere Teil 
dazu. Af!

Zum Abschluß d"*.^ 
wurde die theoret'" 
ausbildung vorge"d 
Freizeit beendeten 
Abendbrot den Tag- . 
hielten uns noch e'"' 
ge- oder mißlungen

ten - bestände' 
Viertelstunde 
, ob er sich fre^

w
Dieser Donnerstag war für uns 

angehende Militärkraftfahrer ein 
entscheidender Tag. Wir hatten 
unsere erste theoretische Grund­
prüfung, auf die wir uns die 
ganze Woche vorbereiteten. Am 
Vormittag gab es für uns noch 
einige Unterrichtsstunden, die 
letzte Chance zur Beantwortung 
unserer Fragen, bevor wir selbst 
befragt wurden. Nach dem Mit­
tagessen waren mehrere Stun­
den dem Selbststudium vorbe- ergebnisse. .M 
halten. Christian 8°

Letzter Tag: AbscMußiib^
Der letzte Tag in Prenden war 

für uns alle noch einmal An­
sporn, um gute Leistungen zu 
kämpfen. Zwei Züge absolvier­
ten einen kleinen Abschluß­
marsch, der es in sich hatte. Alle 
erzielten gute und bessere Er­
gebnisse in der Zeit des Ausbil­
dungslagers. Dies zeigte sich 
auch auf dem Abschlußappell, 
auf dem einige Gäste anwesend 
waren. Viele von uns konnten 
für hervorragende Leistungen 
ausgezeichnet werden. Aus den 
Zügen hat eine Reihe unserer 
Kameraden das Qualifizierungs­
abzeichen geschafft, für das die 
Anforderungen nicht gerade ge­
ring waren. Wir werden sehen, 
ob diejenigen im September 
auch das Bestenabzeichen errin­
gen. Die Bedingungen dafür sind 
noch anspruchsvoller. Es gab

Kameraden unter " [v

stungen erzielt 
strengten sich an " '
mit viel Schweiß .. A 

Keiner aus dies*^ , 
die Ausbildungs^^V

nisse.

nigkeit an. Es kos]"'^' 
strengungen und 
um die geforderte^; 
zu erreichen. &e 
wohl auch alle 
der nach Hause 9'^ ; 
uns beteiligte sich 
gung, und so v/are 
fertig.

Alle wurden 
lieh als auch ideo^^
Ausbildungslager 9^
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zum Sportieraustausch

re FDj!er weihen in Warschau

^iCEF-Fest war eine
1

Riesenattraktion
9'bt es ihn, 

l.=* beid. Austausch zwischen 
^freundeten Ju- 

unserer Be- 
ZWAR-Warschau 

ke? Bed'n. Unsere De 
"un "ach knapp 'K? Aufenthalt in der

s?, ^ek. Die Jugendre- 
!. *ski 1'h dazu mit Ryzard 

arigjähriger Verbin-

i Betf-a^hdem sich zu un- 
Ac die " , ssportfest am 9.

Ana° ?'schen Freunde 
' r steih cbaftsvergleich im 

J;;it en, habt ihr ihnen
Besuch die Mög- 

'lb As Revanche gegeben. 
cP'e' ausgegangen? 

st sag es lieber
Wir haben ver- 

trn^sser die polnischen 
jggdasj 9en den Sieg davon. 
Hk. die^brsten Sinne. Sie 

Niederlage vom 
W Sofern Falle wettge

S'e hier in Berlin 
r't!,As(gi, < gegen unsere 

li^ v^aft anträten, sahen 
y st^arschau einer we- 
S&ea.ZWAR-EIf.ge^

A befreundeten Ju-

jg 's^ur Halbzeit haben 
{Ad tapfer gewehrt -%^.für ZWAR), doch 

kräftemäßig am 
" Mell S^art habe noch

„Fußballer-Leben" durchgelas­
sen. Das Spiel wurde mit einem 
Stand von 12:2 für unsere polni­
schen Freunde abgepfiffen. Ein 
Glück, kann man da nur sagen, 
daß es ein Freundschaftsver 
gleich war.

Wenn man so will, kein sehr 
aufmunternder Auftakt für den 
Besuch. Konntet ihr euch we­
nigstens von dieser Niederlage 
ein wenig erholen?

Ryzard: Von dem Schreck 
schon. Dafür haben die polni­
schen Freunde mit ihrer unver­
gleichlichen Gastfreundschaft 
gesorgt. Für Ruhe blieb aller­
dings keine Zeit, denn uns er 
wartete ein rundes Programm.in meinem

- trotzdem bleibtf iS* zwar "och nicht in Sicht,
J A C' $ irrt T^ern am 20. Juni unser Sommerfest! Ab 17.30 
{T V^itin. harten des Klubhauses los. Dort erwartet euch 

^lU^asT-Angebot. Modeartikel und Keramik, Bücher, 
''rödel u. a. stehen zum Verkauf bereit. Im Saal

WS*
Uhr unsere hauseigene Diskothek und die

Wie uns bereits mitgeteilt 
wurde, hattet ihr die Möglich­
keit, an einem großen UNICEF- 
Fest - von ZWAR organisiert - 
teilzunehmen...

Ryzard: Ja, das war eigentlich 
die größte Überraschung. Nie­
mand von uns hatte sich eine 
Veranstaltung dieser Dimension 
vorgestellt. Am Sonnabend wa­
ren Tausende von Warschauern 
gekommen, und das, was auch 
wir miterleben durften, war eine 
riesige Attraktion.
Einheiten der polnischen Armee 
eine Hubschrauberlandung und 
Fallschirmabsprünge mit Lan­
dung auf dem Platz, Polizeihun­
dedressuren, Karate und vieles, 
vieles mehr vor. Ein in Poien

//////////////////////////////////////////

. "Reh euren Geldbeutel nicht und laßt euch überra- 
S.Lg'bt es wie immer in der FDI-Leitung oder über

t---------------------------
] Nachsatz der
[ Außenmontage 
[zur diesjährigen

t 
t
)
t
)
)
t
!
!
t
!
! 
t 
t
)
)
t 
t

Kreis-MMM

sehr bekanntes Tanzensemble 
war gekommen, und neben Zir­
kusakrobatik konnte man selbst 
eine Reitstunde nehmen. Es war 
ein richtiges Volksfest, in erster 
Linie für die Kinder, aber auch 
'die Erwachsenen haben be­
stimmt ihren Spaß gehabt. Der 
Erlös all dessen, was man an den 
vielen Verkaufsständen erwer­
ben konnte;, ging auf das Konto 
von UNICEF.

Du sagtest bereits, daß ihr 
Da führten mit großer Aufmerksamkeit von 

den polnischen Freunden be- ] 
treut wurdet...

Ryzard: Richtig. Wenn ich al- ! 
lein an den Sonnabendabend ' 
denke. Da findet man einfach ) 
keine Worte. Extra für uns hatte ] 
man ein Lokal gemietet, und ne- ] 
ben einem exzellenten Essen . 
wurde heiße Musik geboten. ' 
Der Abend war einfach unbe- t 
schreiblich, vor allem natürlich, ] 
weil wir uns alle so gut verstan- ] 
den haben.

Wenn du Bitanz ziehst über ' 
die vielen Jahre, die uns freund- ! 
schaftlich mit dem ZSMP des ] 
ZWAR verbinden, wie siehst du [ 
die weitere Entwicktung der Zu- . 
sammenarbeit?

Ryzard: Viele gute Vereinba- ! 
rungen, wie der Urlauber- und ) 
Sportleraustausch, entstanden ] 
erst in den letzten zwei Jahren, . 
Gerade in dieser Zeit wurden die ! 
Kontakte sehr eng, und beide ' 
Seiten sind darüber froh. Aller- ] 
dings müssen wir jetzt an die gu- ] 
ten Erfahrungen anknüpfen, zum . 
Sportleraustausch z. B. konkre- ! 
tere Festlegungen treffen und ' 
auch prüfen, warum so wenige [ 
FDJler das Ferienangebot nach ) 
Lhba in diesem Jahr nutzten. Ich . 
denke, daß das alles beim näch- ' 
sten Zusammentreffen im Mittel ' 
punkt der Beratungen stehen { 
sollte. [

Ryzard, vielen Dank für das . 
Gespräch!

Sinn des GST- 
Lagers haben 

aHe verstanden
Den Sinn unseres eine Woche 

dauernden Lagers, sich auf den 
Ehrendienst in der NVA vorzube­
reiten, hat wohl jeder verstan­
den. Davon zeugen auch die ge­
zeigten Leistungen, alle Kamera-, 
den erfüllten die Normen bei der 
Abschlußüberprüfung. Die Stu­
benrundgänge, an denen ich 
teilnahm, zeigten, daß es mög­
lich ist, über diese eine Woche 
militärisch exakte Ordnung her­
zustellen und einzuhalten. Be 
sonders tat sich hier die 3. 
Gruppe des 2. Zuges hervor. Sie 
konnte zweimal als bester Bun 
gälöw eine Torte entgegenneh 
men. Es gab aber auch einiges 
noch zu Verbessernde. Zum Bei 
spiel den Ablauf beim Schießen, 
wo der jeweilige Zug keine Mit 
tagspause hatte. Die Organisie­
rung der Abfahrt ließ gleichfalls 
sehr zu wünschen übrig. Wir sa­
ßen ab 12 Uhr herum und muß 
ten warten, bis der 3. Zug vom 
Schießen kam.

Lobend erwähnt sei die all­
abendliche FDJ-Versammlung, 
an der aus jeder Gruppe ein Ka­
merad und die FDJ-Sekretäre der 
Züge teilnahmen. Dort konnten 
wir über alles am Tag Vorgefal-

lene reden und fanden offene 
Ohren.

Was uns nicht befriedigte, wa­
ren die Möglichkeiten zur Frei­
zeitgestaltung. Das sollte im Sep­
tember verbessert werden.

Thilo Blank, AM 62 
FDJ-Sekretär 2 Zug

Thf/o B/ank war /m GSTLager 
daher L

1987Auf der Kreis-MMM 
war auch ein Exponat eines 
Jugendkollektivs der Außen­
montage vertreten. Es han­
delt sich dabei um ein auf 
elektronischer Basis konstru­
iertes Gerät zur Erfassung 
von unzulässigen Erdströ­
men, die während des Mon­
tageablaufes von GSAS-Anla- 
gen auftreten. Bei Nutzung 
dieses Gerätes springt im 
Endeffekt für die Außenmon­
teure eine höhere Arbeits­
produktivität heraus.

Positiv für uns zu verbu­
chen ist zunächst, daß wir 
erstmalig auf der Kreismesse 
vertreten waren, und daß die 
Idee für diese Neuerung 
während dreier Montagen 
aus dem Arbeitsablauf heraus 
entstand und während dieser 
Zeit auch realisiert werden 
konnte.

Kritisch müssen wir folgen­
des betrachten: Das Exponat 
ist voraussichtlich noch ver­
besserungswürdig. Es ist uns 
nicht gelungen, alle Jugendli­
chen des Neuererkollektivs 
in die Arbeit einzubeziehen. 
Die Realisierung unseres 
Vorhabens blieb daher an ei­
nigen wenigen hängen.

Wir müssen uns also früh­
zeitig für die nächste MMM 
eine konkrete Aufgabe su­
chen. Gerade unter den 
wechselnden Bedingungen 
der Außenmontage ist diese 
langfristige Planung notwen­
dig.

Zur Verbesserung unserer 
MMM-Arbeit würde ich der 
staatlichen Leitung vorschla­
gen, einen regelmäßigen Er­
fahrungsaustausch mit unse­
ren Monteuren, Ingenieuren 
und Technologen zum 
Thema Neuererarbeit durch­
zuführen bzw. diesen Punkt 
in die monatlichen Beratun­
gen der Montagekollektive 
aufzunehmen.

Der Eindruck insgesamt 
von der Kreis-MMM war, 
daß man versucht ist, dem 
zeitgemäßen Trend zur Com­
putertechnik zu entsprechen 
und Mikrorechentechnik in 
Anwendung zu bringen.

Der Veranstaltungsplan 
der Kreismesse war vielsei­
tig. Jugendliche unserer AFO 
hatten Einladungen zu zwei 
Foren zu den Themen „Aids" 
und „Ist Erfinden erkenn­
bar?" Leider fielen beide Ge­
sprächsrunden aus. Für sehr 
leger halte ich es, daß die 
Messeleitung nicht einmal 
am Ort eine Information für 
die Interessenten gab.

Klaus Altenburger 
Sekretär der AFO 3
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Freizeit - Kultur -

Oldtimer auf Schien
Das Volkskunstkoilektiv des 

Amateurfilmstudios Köpenick 
der Betriebe WF und TRO nahm 
mit zwei Filmen erfolgreich an 
den Arbeiterfestspielen in Schö­
nebeck teil. Einer der beiden 
Filme „Historische Straßenbahn" 
wird der Berliner Arbeitsgemein­
schaft 1/66 des Deutschen Mo 
delleisenbahnverbandes der 
DDR und dem Märkischen Mu­
seum vorgestellt. Gezeigt wird 
Ji- ?.—  alter Straßen-

dem 3. Mai
11 Uhr der um

. ges, buntes Programm vorberei- 
tet. Bei Wissenstests und Spielen 
dreht es sich selbstverständlich

und durch die l rop" 
Gewächshauses kam"

F

* ufern es sten setDSiverstancmcn 
rund um den Garten, Tips zur

stellt sicn 
men-, Gemüse- und F ^ji

..

. ..L-.........

'T-:
Af ':- ti wKii

A*'WS *

750 
JAHRE 

BERUN 
1987

Entwickiung Benins 
in Biidern...

...in der
Franziskaner Klosterkirche

die Restauration 
bahnen.

Am Sonntag, 
1987, wurde um 
1901 gebaute Triebwagen von 
der AG und der Kombinatslei­
tung der BVB feierlich der Öf­
fentlichkeit übergeben und trat 
seine Jungfernfahrt an. Zusätz­
lich wurde zur 750-Jahr-Feier 
Berlins ein Anhänger des Baujah­
res 1906 in flottem Tempo re­
stauriert.

Die Mitglieder der AG treffen

sich jedes zweite Wod 
im Straßenbahndepot 
maligen „Schmock^ 
auer Uferbahn", um h' 
zeuge in mühevolle"' E 
und mit handwerklich 
schick zu restauriere" 
pflegen. Allein für de" 
bau eines Triebwagens,. I 
hängers werden du"" 
lieh 6000 bis 10 000 
den geleistet. J

Anläßlich des FedJ 
zum Berlin-Jubiläum 
beiden zuletzt wiedemfJ 
ten Fahrzeuge der GrO" t 
ner Straßenbahn % 
„Neue Berolina" auf 
mitgeführt werden.

Es ist für die AG , 
sonderer Höhepunkt, hj 
„Oldtimern" die Fest' 
der Hauptstadt Berlin 
ehern. v

Wer sich in den nächsten Tagen oder Wochen einen Besuch des 
Stadtzentrums vorgenommen hat, der sollte auf jeden Fall einen 
Abstecher zur Ruine der Franziskaner-Klosterkirche miteinplanen. 
Seit einigen Wochen beherbergt die Klosterkirche in ihren Mauern 
wieder eine sehenswerte Fotoausstellung. Sie ist die letzte aus dem 
Zyklus „Auferstanden aus Ruinen" und steht unter dem Thema 
„Berlin 1945 bis 1987 - Erreichte Ziele". 820 Bilder von rund 100 Fo 
tografen, dazu viele Fotoeinsendungen von Berlinern und Besu 
ehern berichten über die beeindruckende Entwicklung unserer 
Hauptstadt.

Geöffnet ist täglich von 10 bis 18 Uhr, und zwar bis zum 31. Okto­
ber. Besuchergruppen können sich unter der Telefonnummer 
2 12 45 12 auch für eine Führung anmelden.

4 ;

KJ'.

Gartenfest für die ganze Farnihe
... im Pionierpalast „Ernst Thälm^^^

Pflege von Zimmerp^^,
Kakteen werden ge9^

Am 20. und 21. Juni lädt der 
Pionierpalast „Ernst Thälmann" 
in der Wuhlheide zum Garten­
fest für die ganze Familie ein. 
Die Veranstalter haben für die­
ses Wochenende ein vielseiti­
ges, buntes Programm vorberei-

2 "F 3

8 9 F W

-rz

V ra

20

F
2f

22 F
23 ^1 2^

Zwischen Tür und 11 abgefertigt
Waagerecht: 1. Stern im Sternbild Senkrecht: 1. Flachs-, Hanfabfall, 2 

Leier, 3. Vertrag, 6. Schmelzfluß, 8. nor- Erbanlagen, 3. griechischer Buchstabe, 4 
dische Hirschart, 10. Fisch, 12. berühm- Gebirge der Kirgisischen SSR, 5. Rinder 
ter Pianist, gest. 1956, 15. Halbinsel fett, 7. Kreisstadt im Bezirk Karl-Marx 
Unteritaliens, 20. straußenähnlicher Lauf- Stadt, 9. Verwandter, 11. Zapfen an Tür 
vogel, 21. englisches Bier, 22. Insel der oder Fensterrahmen, 13. belgischer Ba 
griech. Kykladen, 23. Währungseinheit in deort, 14. Heilverfahren, 15. bürgerl 
Iran, 24. europäische Währungseinheit. Schriftsteller, gest. 1948, 16. Bezeich 

nung für sowj. Mondsonden, 17. Stand, 
Unterstellraum, 18. rumänische Stadt, 19. 
Abfluß des Ladogasees.

Auflösung aus Nr. 22/87
Waagerecht: 1. Leipzig, 4. Mil, 5. Dib, Senkrecht: 1. Lid, 2. Perm, 3. Gin, 4. 

7. Erg, 9. Roman, 10. Ukas, 11. Grad, 12. Mazurka, 6. Bandura, 7. Eosin, 8. Gagat, 
Bihar, 15. Nit, 16. Ar, 17. Art, 18. Eta, 19. 9. Rab, 13. Hirt, 14. Ire, 16. Ate, 18. Es. 
Ekstase.

Herausgeber: Leitung der Betriebsparteiorganisation der SED im 
VEB Transformatorenwerk „Karl Liebknecht". Träger des Ordens 
„Banner der Arbeit". Anschrift des Betriebes: Wilhelminenhofstraße 
83-85, Berlin, 1160. Die Redaktion ist Träger der Artur-Becker Me­
daille in Bronze und der Ehrennadel der DSF in Silber. Verantwortli­
cher Redakteur. Regina Seifert, redaktionelle Mitarbeiter: Cornelia 
Heller, Uwe Spacek, Redaktionssekretärin: Ingrid Winter, Leiter der 
ehrenamtlichen Redaktionen: Sport: Kollege Klaus Rau, Sportkom­
mission, Niederschönhausen: Genosse Mario Hammig, N, Gewerk-
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men-, Gemüse- und F ^il 
Stellung vor, übrige^ gj 
kauf. Außerdem 9, LeW 
Zierfisch- und ,
und durch die Trop" 

kursion unternommen 
und vieles andere " !
Sunntoy, USA 
steht um 11 und 15 
sehundevorführung _ 

Bonsaikulturen inf""^^. 
den Tierarzt konsui 6* 
ßerdem ist eine gr° 
tombola vorbereitet

Also, viel Spaß am 
Juni im Pionierpalast-

Sonntag, das ist
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schäft: Genosse Günter Schulze, BGL. Fotos: Herbert Schurig, Re­
gina Seifert, Uwe Spacek, Cornelia Heller, Archiv. Redaktion: Zim­
mer 244, Tel. 6 39 25 34 und 25 35.

Veröffentlicht unter Lizenz-Nr. 5012 B des Magistrats von Berlin, 
Hauptstadt der DDR. Satz und Druck: ND-Kombinat.

Redaktionsschluß für diese Ausgabe der Betriebszeitung war der 
5. Juni 1987. Die nächste Ausgabe erscheint am 19. Juni 1987.
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